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oXKo

31 trolo 1. fiafcenjammer 1882.

§odjfêtirte SRebaftion!

Sie 3ïeujabrëgratifi(atton, roeldje

id) [dion mehrere 3>aljre erroartete,
roie felbe ©djulmeifterëgattin im
iebönen Slargäu ben SBeltuntergang,
bätte mid) aud) biefe 2Ral mit ber

$oft treffen fönnen, benn in rafenber

6ile habe ich mich brei Städjte unb
brei Sage mit Stinten abgemartert,

um 3b,nen auch im a n flieftenben

Sabre ein geiftreidjer leiber

nur g eift reicher [Reporter ju
iein.

Slber obfàjon man bei %l)rim nie roeifj,' reo baä §aupt hinlegen", fo

behaupten ©ie fopfloë, man muffe ben ßopf anberêroo haben; bod? ihn

anberêroo ju haben, fönne 3t)re SRebaftion nidjt ju ©ebaltêaufbefferungen
begeiftern.

Sluê biefen ©rünben fanb mich benn auch 3&re Sepefdje, nadjbem ich

fte mehrere ©tunben gefudjt fjatte, fchon um bie 3eit, ba ict) längft hätte

fort fein follen.

©lüdlidjerroeife aber fchieften bie eibgenöjfüdjen fiommtfftonen nicht fo

fdjnell, roaê jtoar ber ©runb ift, bafi fte oft ûberê3iel fdjiefeen, glüefticher:
roeife jeboch nie über bie SBunbeëfaffe binauê, um meld)e ïrefffid)erbcit
id) fie meinerfeitê, troç Shrem SRidjtoerftänbnife biefer Slnbeutung, lebhaft
beneibe.

Ueberjeugt, ©ie roürben mir nun baë golgenbe nicht bonoriren, fdjreibe
id) eê gar nicht unb gebe um Dteferate über.

Slirolo, 2. 2Jioratifd)er 1882

Soggeli fott go b'Sirrli fd)üttleü"
überfdjreibe id) biefeê fiapitel, um allgemàn oerftänblid) ju fein. Ser
îîationafratE» hat baê jroar in feiner Unioerfalfpradje anber« auëgebrûdt, aber
l'habile Argovien f)Qt eê trefflich in biefe frembe Sprache überfefct.

3tem! Ser Sluftrag rourbe in ben blauen Gimmel gerufen. Mber
b ' 93 i r r I i roenb nüb falle!" Saê eine roar reif unb fürchtete,

roirtlid) ju fallen; baê anbere, noch roeit jutüd, roollte nidjt fallen, roeil
eê nod) roeiter u fommen hoffte unb baë britte roar faul unb fonnte
abfolut fein ^ntereffe baran finben, ftdj ooriubrängen.

Sa fdjicît be 2Reifter 'ê £>ünbli ufe, 'ê foll be Soggeli
buhe!"

SWein audj biefer SBefäjlufe oereinigte bie nötbige îliebr0at)l ber ©timmen
nidjt auf ftdj, ba man ftdj nicht barüber einigen fonnte, ob ber »Lodevolea,
fo bjefc baë £>ünbchen, ben ^oggeli nur in baë eine ober in beibe Seine
heilen folle.

Sa fehieft be Süceifter 'ê S en gelt ufe, 'ë foll baë £ünbli
prügle!"

Sie nöthigen Skotofollfeiten roürben gefüllt, man jählte unb rebnerte,
allein bie 2uft fehlte jutn Sengeli.

Sa fdjicft be ÏReifter brü Sünbhöljli ufe, fi folleb baë
3ü g nu brenne!" Sa aber »Säkerhets-Tändstickor utan svafvel
och fosfor« oerlangt roürben, fanben ftd) im ganjen 3ünbholjoerbefferungö=
lanbe" feine brei.

(Soeben gebt mir folgenbe telegrapbifdje Sepefdje ju: Sie
Sommiffton oerfompletert" fidj nicbt.)

Sluf baë bin folgt nun baê 2B äff er lein.
2Bie ftd) biefeê benimmt, roeife idj nicht, benn foeben erfahre id), baë

SBüreau habe Sllleê niebergefdjlagen. Slber

jej gab be Dîeiftcr benn feiberufe unb roirb eiê raifonnire!"
Ajodjadjtungêooll ergebenft SrnHifer m. p.

cSieb ans einem füllen $ântnterfein.

3ch bör' eê fagen ade SBelt

ÎRingêum auf biefer Srben,

Safe ich, oon SBörtb ber Sriegeëhetb,

Qegt roill politifch roerben.

Sann roar 'ne 9luH idj roohl biêher

Unb SBtêmarct roar ber 3äbler.
Ser SBelt Urtbeil roiegt jtoar nidjt fchroer,

Mein eë roar ein gebler.

^nbeffen fann idj armer iRann

Sen 33iêmard bodj nidjt morden;
S'rum fang' idj bann 0u jäbfen an,
SfBenn SBiêmarct Diu II geroorben.

c25?= ^reisaufgafie. =s=o

2eon Sarel, bem Sierfaffer ber geheimen Ciebfdjaften beë 3}apfteè",
haben biefelben 60,000 gr. Strafe gefoftet. SOlan fudje nun ju berechnen:

1. 3Bas haben fte bem oerfloffentn heiligen ÎSater felbft gefoftet? 2. 2Bae

roar alêbann jebe einjelne Ciebfdjaft roertb?

îer 53reië ift ein Siplom alê geheimer Êfjrenmitarbeiter beë 9lebel=

fpalter" unb erfte Slnroartfcbaft auf einen erledigten glud) beë Sßaterlanb".

pie 'gSunfcfje ber Jo^iafificit.

Sie armen ©ojialiften 3t)ter SSBünfdje Jpeer

Surdjftteichen geuer, Rimmel, @rb' unö SDÎeer,

©eb'n fdjneller nod) aie Sßfeile unö ©efdjofe,

©eh'n felbft burch ÜRauern, SRiegcl unb burdj Sdjlofj,
©ch'n roeiter, glaubt eê, aU der Sonne Siajt,
Sie geb'n in Sllleê, aber in Erfüllung nidjt!

Aus Eom.

Er acht! Er geht! So tönt es allerwegen
Und jedes Herz, es jauchzte laut.
Doch ach Die alte, fromme Haut.
Sie ging dem Bismarck nur entgegen.

$d)Kißeßrief bes aßen Jeo an feinen $oßn.

üieber SBi n b t Ijor ft I

DJÎufet Su benn jeben Sag fo früh, aufftehen, bafe ein anb'rer ORenfa)

gar nidjt fdjlafen gehen fann? freilich haft Su Stube genug, roenn ich Sidj
erft heilig gefprodjen hohe, aber baran liegt mir TOdjtë, ba Su mir nidjt
entgehft. Sludj fommt eë gar nicht barauf an, bafj 23iêmarcî nach ßanoffa
geht, um feiig ju roerben, fonbern bafj roir nadj ©erlin tommen unb er bort
bie ©eligfeit geniefet, roeldje bie fiirdje .allen Sünbern bereitroilligft ertheilt.

Sie fiirdje mufe balb jur triumphitenben roerben, benn beim ©tt eiten
fommt fte immer ju furj unb ber Speterêpfennig langt nidjt, um bie S^cbe

ju bejahten : baju roäre baë ïabalmonopol fdjon fehr gut 0u gebtaudjen.

Sie wahre fojiale SReform liegt barin, baft bie SBölftr greiheit haben, aber

lein SBrot; alfo ftnb alle 2Rittel reäjt, roenn roir fte nur bähen.

Senfe, mein ©oljn, bafe Italien balb banferott ift unb bafe roir befeljalb

©elb, oiel ©elb gebrauchen, um unê bie Irredenta unb ßonferoatioen ju
taufen.

©ei alfo oorfidjtig unb flug unb folge meinen Behren, io oetfprcdje ich

Sir §u nädjfte ÎBeihnadjten einen SRuntius unb bie $aare oom heiligen

SBonifajiuë alê ©trahlenfrone Seiner fünftigen reidjêfanjlerifdjen §errlichfeit.
Ser heilige ©eift fei mit Sir unb fajlage unfere geinbe mit SBlinbfjeit.

Sein fieo,

gifdjer im Jrüben.

3Bie eê heifjt, roiü gürft 33iêmarcî bem Zapfte mehr roeltliche SDiacht

einräumen, alë berfelbe biêher befeffen bat- Gë ift bieê um fo unroabr=

fdjeinlidjer, alë Siêmarcf felber fortroabrenb an 2Radjt oerliert unb fdjroerlicb

oon bem, roaë er beftßt, noeb oiel an ©t. Sîeter abgeben fann.

^ Der Meister im Hessin.

Airolo, 1. Katzenjammer 1882.

Hochfàirte Redaktion!
Die Neujahrsgratifikation, welche

ich schon mehrere Jahre erwartete,
wie selbe Schnlmeistersgattin im
schönen Aargäu den Weltuntergang,
kalte mich auch dieß Mal mit der

Post treffen können, denn in rasender

Eile habe ich mich drei Nächte und
drei Tage mit Trinken abgemartert,

um Ihnen auch im an fließenden

Jahre ein geistreicher leider

nur geistreicher Reporter zu

sein.

Aber obschon man bei Ihnen nie weiß,' wo das Haupt hinlegen", so

behaupten Sie kopflos, man müsse den Kops anderswo haben; doch ihn
anderswo zu haben, könne Ihre Redaktion nicht zu Gehaltsausbesserungen

begeistern.

Aus diesen Gründen fand mich denn auch Ihre Depesche, nachdem ich

sie mehrere Stunden gesucht hatte, schon um die Zeit, da ich längst hätte

fort sein sollen.

Glücklicherweise aber schießen die eidgenossischen Kommissionen nicht so

schnell, was zwar der Grund ist, daß sie ost übers Ziel schießen, glücklicherweise

jedoch nie über die Bund es las se hinaus, um welche Treffsicherheit
ich sie meinerseits, trotz Ihrem Nichtverständniß dieser Andeutung, lebhast
beneide.

Ueberzeugt, Sie würden mir nun das Folgende nicht honoriren, schreibe

ich es gar nichi und gehe zum Referate über.

Airolo, 2. Moralischer 1882

Joggeli sott go d'Birrli schüttle!!"
überschreibe ich dieses Kapitel, um allgem.in verständlich zu sein. Der
Nationalrath hat das zwar in seiner Universalsprache anders ausgedrückt, aber
I'liubilk ^rKvvieo hat es trefflich in diese fremde Sprache übersetzt.

Item! Der Austrag wurde in den blauen Himmel gerufen. Aber

d'Birrli wend nüd falle!" Das eine war reif und fürchtete,
wirklich zu fallen; das andere, noch weit zurück, wollte nicht salien, weil
es noch weiter zu kommen hoffte und das dritte war faul und konnte
absolut kein Interesse daran finden, sich vorzudrängen.

.Da schickt de Meister 's Hündli use, 's soll de Joggeli
byße!"

Allein auch dieser Beschluß vereinigte dic nöthige Mehrzahl der Stimmen
nicht aus sich, da man sich nicht darüber einigen konnte, ob der »H>oäevolk«,
so hieß das Hündchen, den Joggeli nur in das eine oder in beide Beine
beißen solle.

Da schickt de Meister 's Bengeli use, 's soll das Hündli
prügle!"

Die nöthigen Protokollsciten wurden gefüllt, man zählte und rednerte,
allein die Lust fehlte zum Bengeli.

Da schickt de Meister drü Zündhölzli use. si solled das
Zü g nu brenne!" Da aber »SZlterllets.Iärilisticlior utgll svakvel
oek toslora verlangt wurden, fanden sich im ganzen Zündhol-verbesserungs-
lande" keine drei.

(Soeben geht mir folgende telegraphische Depesche zu: Die
Kommission verkompletert" sich nicht.)

Aus das hin folgt nun das Wässerlein.
Wie sich dieses benimmt, weiß ich nicht, denn soeben erfahre ich, das

Bureau habe Alles niedergeschlagen. Aber

jez gab de Meistcr denn selberuse und wird eis raisonnire!"
Hochachtungsvoll ergebenst Triilliker m. p.

Lied aus einem stillen Kämmerlein.

Ich hör' es sagen alle Welt

Ringsum auf dieser Erden,

Daß ich, von Wörth der Kriegesheld,

Jetzt will politisch werden.

Dann war 'ne Null ich wohl bisher
Und Bismarck war der Zähler.
Der Welt Urtheil wiegt zwar nicht schwer,

Allein es war ein Fehler.

Indessen kann ich armer Mann
Den Bismarck doch nicht morden;
D'rum fang' ich dann zu zählen an,

Wenn Bismarck Null geworden.

^s?- Meisaulgabe. -s-^z

Leon Taxel, dem Verfasser der geheimen Liebschaften des Papstes",
haben dieselben 6VMV Fr. Strafe gekostet. Man suche nun zu berechnen:

1. Was haben sie dem verflossemn heiligen Vater selbst gekostet? 2. Was

war alsdann jede einzelne Licbschast werth?

Ter Preis ist ein Diplom als geheinnr Ehrenmitarbeiter des Nebel-
sp^lter" und erste Anwarlschust aus einen erledigten Fluch des Vaterland".

Aie Wünsche der Sozialisten.

Die armen Sozialisten! Ihrer Wünsche Heer

Durchstreichen Feuer, Himmel, Erd' und Meer,

Geh'n schneller noch als Pseile und Geschoß,

Geh'n selbst durch Mauern, Riegel und durch Schloß,

Geh'n weiter, glaubt es, als der ^onne Licht,

Sie geh'n in Alles, aber in Erfüllung nicht!

Doc^ ac/? / Aie aà, />âms

Schreibebrief des allen Leo an seinen Sohn.

Lieber Windthorst!
Mußt Tu denn jeden Tag so früh ausstehen, daß ein and'rer Mensch

gar nicht schlafen gehen kann? Freilich hast Du Ruhe genug, wenn ich Dich

erst heilig gesprochen habe, aber daran liegt mir Nichts, da Du mir nicht

entgehst. Auch kommt es gar nicht daraus an, daß Bismarck nach Canossa

geht, um selig zu werden, sondern daß wir nach Berlin kommen und er dort
die Seligkeit genießt, welche die Kirche allen Sündern bereitwilligst ertheitt.

Die Kirche muß bald zur triumphirenden werden, denn beim Streiten
kommt sie immer zu kurz und dcr Peierspfennig langt nicht, um die Zeche

zu bezahlen: dazu wäre das Tabakmonopol schon sehr gut zu gebrauchen.

Die wahre soziale Resorm liegt darin, daß die Völker Freiheit haben, aber

kein Brot; also sind alle Mittel recht, wenn wir sie nur haben.

Denke, mein Sohn, daß Italien bald bankerott ist und daß wir deßhalb

Geld, viel Geld gebrauchen, um uns die Irreäents und Konservativen zu

kaufen.

Sei also vorsichtig und klug und folge meinen Lehren, !o verspreche ich

Dir zu nächste Weihnachten einen Nuntius und die Haare vom heiligen

Bonifazius als Strahlenkrone Deiner künstigen reichskanzlerischen Herrlichkeit.

Der heilige Geist sei mit Dir und schlage unsere Feinde mit Blindheit.
Dein Leo.

Fischer im Trüben.

Wie es heißt, will Fürst Bismarck dem Papste mehr wellliche Macht

einräumen, als derselbe bisher besessen hat. Es ist dies um so

unwahrscheinlicher, als Bismarck selber fortwährend an Macht verliert und schwerlich

von dem, was er besitzt, noch viel an St. Peter abgeben kann.


	Preisaufgabe

